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^ onnlagsgedanken.
Helferin Freude.

Fröhlicher Mut hilft durchs was Fröhliche tun , ge«
rät gut . K. I . Weber.

Tie schwerste Last, nur gut gefaßt,
wird leicht getragen .

'
Tie Freude wehrt nicht allen Plagen ,
allein , sie hilft sie alle tragen .

Wochenrundschau .
In den Kommiffwverr des tvürtL . Landtags

ist wieder fleißige Arbeit geleistet worden, und merkwür¬
dig , so gereizt unnötig oft die Stimmung bei den Voll¬
sitzungen ist, fodaß viele kostbare Zeit mit meist ent¬
behrlichen Reden und Gegenreden verloren geht, so glatt
pflegen sich, nicht zum Schaden der Allgemeinheit , die
Verhandlungen in den Ausschüssen abzuivickeln . Mit
Einmütigkkeit erklärte sich der Finanzausschuß der Zwei¬
ter Kammer mit der Absicht der Regierung einverstan¬
den , den Beamten und solchen Angestellten, die bisher
keine Lohnzulagen erhalten hatten , für das Rechnungsjahr
1917/18 eine Gehaltszulage von 200 Mk . zu ge¬
währen und außerdem eine Neuordnung der laufenden
Teuerungszulagen — und zwar nicht bloß für die Kriegs -
dauer — unter Anpassung an die im Reich und in Preu¬
ßen geltenden Grundsätze vorzunehmen . Ter Aussckuß
ging noch darüber hinaus , indem er die Regierung er¬
suchte, die Zulage bei einem Tiensteinkommen von nicht
mehr als 2700 Mk . auf 300 Mk . zu erhöhen . Die Fi¬
nanzlage des Landes gestattet es, wie der Finanzminister
ausführte , den seither für die gesamten Kviegsznlagen
berechneten Betrag von 6 bis 7 Millionen auf 9 bis 10
Millionen zu erhöhen. — In den Vereinigten Aus¬
schüssen kam die Versorgung mit Obst und Gemüse
vor allem zu erfreulicher Erledigung . In schmerzliche ^
Erinnerung sind noch die unbegreiflichen Mißgriffe der'

Reichsstclle in Berlin , die im Vorjahr so viel Verwir¬
rung und so viel Unmut hervorgerufen haben . Unbe¬
greiflich sind sie allerdings nicht mehr , seit man durch
den Minister des Innern erfahren hat , daß die Reichs-

Erste Liebe .
Ein russisches Idyll von Karl Detlef .

24 Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Er hatte sich wie ein unerfahrener Knabe
täuschen lassen. Das gestrige Fest in Naaorni hatte ihr
allein geaalten , sie war mit einer Fülle von zarten Auf¬
merksamkeiten überschüttet Warden. Ter Onkel hatte seine
aläueendste Unterhaltungsgabe entwickelt — Ganstant
kannte diese reservierte und dach ritterliche Art , die ihm
stets die Frauenherzen aewannen . Nein , er durfte dieses
verfide DavveUpiel nicht dulden , es war seine Pflicht ,
Nina die Augen zu öffnen , ihr zu sagen , daß Pustofs mit
den heiligen Eiden an eine edle Frau gebunden, daß,
sie sieb nickt durch die raffinierte Liebenswürdigkeit eines
alten Eaai ^en binteraebcn lassen sollte ! Er würde ein-
dinnaUch überzeugend reden und wenn er sie erschüttert
und sf, ' ihm mit ihrer lieben Stimme für seine nneigeN -

. bme Freundschaft gedankt hätte , dann würde er be¬
wegt hsnzusetzen . daß sie auf seine Ergebenheit getrost
h," leu dürfte . Ilm Bild erfüllte sein ganzes Herz , sie
ir -ire seine erste Liebe — — Ganstant besann sich . . .
dck erste ? Gewiß, wirklich geliebt hatte er nach nie !
Aber aas wäre ja ein Antrag in a" ei- Farm gewesen !
Gin Binden fürs Leben ! W - - nm " ickt ? Er waUte es
tun . dem Onkel zum Trotz . dessen Arglist er durchschaute .
Stalz warf er den Kopf in den Nacken und öffnete mit
raschein Stoß die Parktüre — hier mußte er ne finden .

Nina saß - w ei " -m grün bewachsenen Baumstumpf ,
im Schatten einer Esche, dkmen herahhäuaeude Zweige
sich liebend dem Baden znneiaten , der ihnen Lebenssaft
spendete . Tas Blätzchen war wse ein Nest, sa dickt um¬
standen es Hase*" " '"landen . Sckstebdorn und Flieder¬
büsche. Einzelne Dannenstrahlen spielten in lichten Flocken
auf ihrem Haar und die kleinen Füße wühlten sich in
das hohe, weiche Gras ein . Als sie die Tür knarren

Samstag , den 28 . Juli 1917 .

stelle sich auf den sachverständigen Rat der Hanptinter -
essenten des Großhandels und der Konservenindnstric
gestützt hat . Die Kommissionen sprachen sich für Fesi-
haltnng des freien MarkMrkehrs , selbständige Festsetzung
der Richtpreise für die Erzeuger und der Höchstpreise
für den Handel durch die. Landespersorgnngsstelle aus ;
von Höchstpreisen für Wein und von der Beschlagnahme
von Kernobst soll abgesehen werden . Dabei wurde die
Erwartung ausgesprochen, daß die Höchstpreise auch tat¬
sächlich durchgcführt und eingehalten werden, insonderheit
auch von den Aufkäufern für die Heeresverwaltung .
Geschieht das alles , was die Kommissionen wünschen ,
so ist zu hoffen , daß nicht wieder Tausende von Zentnern
Obst ans Spekulationsgründen kaput gehen und ein gro¬
ßer Teil der Ernte zur Bereicherung Einzelner dienen
muß .

Tas Ministerium des Innern hat sich in der bekann¬
ten Streitfrage , ob der Landtagsabgeordnete West¬
meyer berechtigt sei, ans Grund des Gemcindewahlpro -
porzes sich als Nachfolger des ans dem Stuttgarter
Gemeinderat ansgeschiedenen soz . Gemeinderats Schwab
zu betrachten, der Entscheidung der Kreisregierung an -
geschlossenn und die Frage bejaht . Abg . Westmeyer ist
daher jetzt Mitglied des Stuttgarter Gemeiuderats .

Von einem „ Zttsgürmertbvttch dev Neppen " ist
vor etwa dcker Wochen ein großer Teil des politischen
Deutschlands heimgesucht worden . Ter Anfall , der so
schreckcklich aussah , hat volle 14 Tage gedauert und es war-

heilsam, wenn dieser Tage halbamtlich in der „ Köln .
Ztg .

" der deutschen Presse ein Kapitel aus den Le¬
viten verlesen wurde . Wie kam es auch nur ? Haben
wir Ursache , die „ Nerven " zu verlieren ? Im Felde ,
auf dem Wasser und in der Luft steht alles , dank
unserer unvergleichlichen Heeresleitung und unseren Feld¬
grauen und Wasserblanen so gut , wie kaum je in diesem
Kriege. Tazu verspricht unsere heurige Ernte Erträge ,
die die vorjährigen an Menge und Güte weit überragen .
Und doch der Nervenschock, eine Flaumachcrei , als ob
wir am letzten wären . Wie konnte das sein ? Tie
Krankheit ging von Berlin aus , sie war , wie man
hetzt klar erkennt, eine Berliner M a ch e und die Groß -
Berliner Presse arbeitete verständnisinnig mit , die um
sich greifende Verwirrung zu verbreiten . Tas gelang

hörte , bog sie vorsichtig die Zweige zurück — es war
Ganstant ! Tie vier jungen Augen kreuzten sich und
beide erröteten . Sie sprang auf und reichte ihm lächelnd
die Hand , er hätte die Welt darum gegeben , diese Hand
mit den Lippen berühren zu dürfen . Ein besonderer Lieb¬
reiz umfloß ihr Gesichtchen , ihr Blick war wieder klar
und auf den Wangen blühte ein sanftes Rot , die reich¬
lich vergossenen Tränen hatten die sprühende Lebendig¬
keit gedämpft und den Ausdruck stiller Wehmut über die
Züge gebreitet.

Die ersten Worte , die beide wechselten , waren ziemlich
banal . Jedes hatte etwas ans den Herzen , was es nicht
gleich abschütteln konnte. Nina fragte , ob Konstant weiter
in den Park Vordringen möchte , der alte , schöne Bäume
hätte , wenn auch sehr vernachlässigt wäre . Er versicherte,
eine solche grüne Wildnis dem gezirkelten und verschnör¬
kelten Garten in Nagorni vorzuziehen . Sie war derselben
Ansicht , sie fand die schnurgeraden Alleen und steifen
Hecken für sehr häßlich. Damit war die Unterhaltung
zu Ende und sie gingen eine Weile stumm nebeneinander .
Tie Luft war beklemmend unter den undurchdringlichen
Lanbmassen der Bäume , das leise Rausche» iu deu Mäk¬
ler » klang geheimnisvoll , die beiden fühlten es und ihre
Blicke vermieden sich . Einmal die Zunge gelöst , fürchteten
sie , sortaerisieu zu werden vom Strom der iu ihnen wo¬
genden Empfindungen , und mehr zu saaeu . als sie eigent¬
lich beabsichtigten. Als sie aus der schaltiaen Dämme¬
rung heraustratcn , gewann das junge Mädchen einen
Teil ihrer Sicherheit wieder. Sie durfte die Zeit nicht
ungenützt verstreichen lassen, heute mußte sie erfahren ,
was sie so dringend zu wissen begehrte. Konstant backte
Aehnlichcs, und die -Parktür , der sie sich näherten , ries
ihm den mutigen Entschluß zurück , den er vor kurzem
gefaßt hatte . Beide wandten sich gleichzeitig zu ein¬
ander — die Höflichkeit gebot, der Dame nicht das Wort
abzuschueiden .

„ Werden Sie mit Alexander Michailowjtsch zusam¬
men Naaorni verlassen ?" fragte Nina .

34 . Jahrgang

um so leichter, als man sich in Deutschland — trotz
ganz anders gelagerter Verhältnisse — nach dem Muster
des Auslands lerder immer mehr daran geivöhnt hat ,
sich nach der, übrigens stark verösterreicherten „ führen¬
den" Presse der Reichshanptstadt zu orientieren . Und
b^ ch entbehrt kein Teil der öffentlichen Meinung Deutsch¬
lands so sehr der Bodenständigkeit wie der Berliner .
Tie „ Leipz . Stellest . Nachr .

" sprechen geradezu der Groß -
Berliner Presse das Recht ab, als Führer der öffent¬
lichen Meinung Gesamtdeutschlands sich berufen zu füh¬
len ; sic habe

'
im Laufe des Kriegs mehr und mehr aus-

gehört , Organ der öffentlichen Meinung zu sein, dafür
sei sie immer mehr zum Sprachrohr einzelner Persön¬
lichkeiten geworden, die von der Tribüne der großen
Zeitung ans die Reden an das deutsche Volk halten , die
sie von anderer Stätte aus zu halten nicht in der Lage
sind. Die Gegenbewcgung ist denn auch von der Presse
der „Provinz " allsgegangen , die damit dein Rerch euren
wirklichen Dienst geleistet hat . Sie kann daraus entneh¬
men, daß auch die geschickteste Berliner Mache erfolg¬

los bleibt, wenn sie nicht mitgeht . Das Lesepnblrkum-
aber möge beherzigen, daß - etwas noch lange mcht des¬

wegen richtig und gut zu sein braucht , weil es von Bcr -
lin kommt und weil es in einem Berliner Blatt steht.
,Eme Zeitung rrnrd um so besser sein, je inniger ihre
Berührung mit dem Volksleben ist .

Ter Tauchl 'Sütkrreg wird in England viel ernster
genommen , als Lloyd George zugeben lv-ill . Nach dem
amtlichen englischen Brncht für die Woche vom 16 . — 22.
Juli sind in englischen Häfen 2791 Schiffe (Vorwoche
2823) ein- und 2791 (2920 ) ausgelaufen . 21 Schiffe
über 1600 Tonnen und 3 unter 1600 Tonnen wurden
versenkt. Ter Schiffssachverständige Archibald Hurd be¬
rechnet, daß von den 1500 britischen Dampfern über
1600 Tonnen , die vor fünf Monaten verfügbar waren ,ein starkes Drittel versenkt sei. Das bestätigt die amt¬
liche deutsche Mitteilung , daß seit dein 1 . Februar d . I .
Lber 5 Millionen Tonnen vernichtet wurden . Ebenso
groß ist die Zahl der vor diesem Zeitpunkt versenk ! cn
Handelsschiffe. Es ergibt sich somit von Kriegst » ffn
bis Mitte Juli 1917 ein Gesamtoerlnst von 10 Millionen
Bruttoregistertonnen .

„ So hat mein Onkel mit Ihnen über seine Abreise
gesprochen ?" fragte er seinerseits überrascht ; „ ich glaubte,er wünschte sie geheim zu halten .

"

, „Warum ?" erwiderte sie und mit diplomatischer Ge¬
wandtheit den Vorteil verfolgend , setzte sie unbefangen
hinzu : „Das Geheimnis kann auf die Dauer doch nicht
gewahrt werden .

"

Ter junae Mann verlor beinahe seine Fassuna . So
waren seine Vermutungen sämtlick falsch gewesen . Bnstoff
dachte nicht daran , sick in die Neigung des Mädchens
einznsckleicken , da er sie zur Vertrauten gemacht Er
hatte ibm Unrecht getan und er sckämte sich des .-chmür-
digen Verdachts , aber er war zufrieden, den Onkel nicht
zum Rivalen zu haben.

„Meinen Sie nicht auch , daß es fast unmöglich ist ,
den Airgen der Welt etwas zu verbergen ?" fragte sie,
nur ihm eine direkte Antwort zu entlocken .

„ Gewiß," versetzte er lebhaft — da sie in die Ver -
bältuisse eingeweibt war , brauchte er nicht länger mm
Unwissenden zu spielen. — „und dieser Fall tieier « wie¬
derum den Beweis . Niemand Kesiw ei-öS - ' tzstbe-
herrschima. wie die Gräfin , mein Duke " versteht es vor¬
trefflich , unnahbar zu sein wenn er will , und dock aab
es eine Zeit , wo sich alle Salons mit dem Paar beschäf¬
tigten .

"

„ Es wurde also viel . . . . darüber gesprochen ?"

„Nicht mehr , wie ich nach Petersburg kam . Die Per¬
sönlichkeit beider war von zu eminenter Bedentuna , sie
flößten zu viel Svu - uatl-ie ein . um nicht milde Beurtester
zu finden . Man beklagte das Unckück, das zwei Menicken
trennte , die für einander geschaffen waren .

" ,
„ Ick wußte nickt , dast . diese Mzielmugen so weit

zurückreichen , . . .
" bemerkte Nina stockend .

I - (Fortsetzung folgt .) ' ' ' " ^



Die Russen haben Veranlassung, über den schweren
Fehler , den sie mit der Offensive am 1 , Juli gemacht
haben , nachzudenken . Maiich einer von den wirklichen
oder vermeintlichen Machthabern lvird es schmerzlich be¬
dauern , daß er auf die Lockungen und Drohungen der
verbündeten „Freunde " mehr Gewicht gelegt hat als auf
das , was der gesunde Menschenverstand ihm sagte . Tie
Russen hatten Gelegenheit , einen leidlichen Frieden ab¬
zuschließen und mit einem mäßig blauen Augen davon -
zukommem TaS ist jetzt anders geworden . Mit der
militärischen Reputation haben sie auch die politische Stel¬
lung verloren , die ihnen in der Entente noch einiges
Gewicht sicherte : sie werden von den Alliierten jetzt noch
mehr , als es seit Ausbruch der Revolution der Fall
war , als ein hloßes Werkzeug behandelt werden , mit
dem man anfangen kann , was man will . Tie Rück¬
wirkung auf die inneren Verhältnisse des Reichs sind
aber noch gar nicht abzusehen .

Ter neue englische Kricgskredit in .Höhe von 13
Milliarden Mark ist vom Unterhaus anstandslos bewil¬
ligt worden , obgleich die Anforderung die höchste bis¬
herige noch uni 3 Milliarden übersteigt . Tas Unterhaus
biß die Zähne zusammen und'

bewilligte . Es glich jenem
Indianerhäuptling , der an einem Festessen im Weißen
Hause zu Washington teilnahm . Tie ehrliche Rothaut
bemühte sich, unauffällig die Bleichgesicht -Kollegen ans
der Volksvertretung in der ungewohnten Tätigkeit des
Tnfelns nachzuahmen . Er nahm , was sie nahmen . So
kam Platte nun Platte an die Reihe . Bei einem Topf
fiel es ihm auf , daß die Bleichgesichter lächerlich kft' in -'
Portionen sich zulegten . Echt Bleichgesicht ! - - Ter Sohn
der Prärie verachtet die Foren der Zivilisation . Er fühlt
die Blicke der schmunzelnden Tischnachbaru aut sich gerich¬
tet . Tie Tränen wollen sich kaum mehr zurücldrängen las¬
sen , im Innern würgt und brennt es fürchterlich , — aber
der Rote verzieht keine Miene und schweigend läßt er
sich die nächste Platte reichen . — Bitter , furchtbar bit¬
ter war die Pille , die Schatzkanzler Bonar Law dem -Haus
der Gemeinen zu schlucken gab . Bitter besonders des¬
wegen , weil Old Engiand nach den schönen Sprüchen
Wilsons und nach dem vielen Gelde , das schon nach
Amerika gewandert ist , glaubte erwarten zu dürfen , daß
der glückliche Vetter England in der Aushaltnng der ewig
geldbedürftigen Verbündeten nicht werde so schmählich hän¬
gen lassen . Tas sprach Bonar Law durch die Blume ,
Äer verständlich genug aus . 105,8 l Mill ' arden Mark hat
der Krieg bis jetzt gekostet, die täglichen Kosten belaufen
sich jetzt auf 134 Millionen und die Zuschüsse au die
Verbündeten steigen immer noch . Der gestürzte Vor¬
gänger des Schahkanzlers , Mac Kenna . unterdrüc k? auch
eine Träne — es war eine solche der Schadenfreude — ,
und machte mit der Miene des Leichenbitters das hohe
Haus daraus aufmerksam , daß Bonar Law in seiner
Rechnung die Kleinigkeit der jährlichen Verzinsung der
Kriegsschulden übersehen habe . Am Ende des laufenden
Rechnungsjahres werde man mit einer täglichen Gesamt¬
ausgabe von 160 Millionen Mark zu rechnen haben .
Da die täglichen Einnahmen 40 Millionen betragen ,
so werde man täglich 120 Millionen durch Anleihen
aufzubringen haben . Tas bedeute eine weitere Ein¬
kommensteuer von 16 . 70 Mk . auf 100 Mk . , und wenn
man diese Erhöhung auf die schon bestehende Einkommen¬
steuer schlage , so werde der Brite 40 Prozent Einkom¬
mensteuer bezahlen . — Ter Kredit wurde , wie bemerkt ,
trotzdem glatt bewilligt . In solchen Dingen kennt der
britische Nationalstolz keine Wenn und Aber .

Ter englische Friedcnsantrag , den der Abg
Scheidemann im Reichstag anzulündigen in der Lage
war , ist von de n englischen „ Friedensfreunden " Ram -
say Macdonald und Trevelvan als Zusatzantrag zum
.Anleihegesetz eingebracht worden und besagt : Tie Frie¬
densentschließung des deutschen Reichstags bring ! die
Grundsätze zum Ausdruck , für die unser Land ( Eng¬
land ) eintritt . Tie Regierung möge daher mit den
Verbündeten von neuem ihre Friedensbedingnugen fest¬
stellen . — Dieselben „ Friedensfreunde " haben kürzlich
ihr Friedensvrogramm aufgestellt , in deni sie fordern :
Politische und wirtschaftliche Wiederherstellung Belgiens ,
sofortige Räumung der besetzten Teile Frankreichs , völ¬
lige Wiederherstellung Serbiens , Montenegros und Ru¬
mäniens , Abstimmung der Elsaß - Lothringer , ob sie zu
Teutschland oder Frankreich gehören wollen ; desgleichen
hat die Bevölkerung der von Italien beanspruchten Ge¬
biete Oesterreichs das Recht der Wahl . Polen soll ein
freier und unabhängiger Staat sein ; die Polen in Preu¬
ßen und Oesterreich sollen darüber entscheiden , ob sie
sie sich diesem Polenreich anschließen wollen . So also
ist der englische „ Friedensantrag " gemeint , der mit
der Friedensentschließung des Reichstags „ gleichbedeu¬
tend " sein soll . Wir bedanken uns höflich für solche
Unterstützung .

Eine neue Berbandskonferenz ist am Mittwoch
in Paris zusammengetrcten , an der England , Frank¬
reich , Italien , Rußland , Rumänien , Griechenland und
Serbien beteiligt sind ; Amerika hat abgelehnt , weil der
Gegenstand der Beratungen es nicht unmittelbar berühre .
Neben den Diplomaten sind verhältnismäßig viele Ver¬
treter des Heeres als Teilnehmer gemeldet , die Be¬
sprechung der militärischen Lage , besonders in Maze¬
donien und an der Ostfront , dpirfte also lpohr einen
wichtigen Teil der Tagesordnung bilden . Grund genug
ist dazu vorhanden . Tie Mobilmachung des griechi¬
schen Heeres will nicht vom Fleck gehen und die russische
Niederlage wird in dieser Hinsicht schwerlich fördernd ge¬
wirkt haben ; da muß also schon mehr Dampf aufgemacht
werden und die Entente muß sich zu den größten An¬
strengungen entschließen , dem auszustellenden griechischen
Heer die nötige Ausrüstung zu beschaffen , um dem
schlauen Benizelos jeden Grund zur Verschleppung zu be¬
nehmen . Ter Kongreß w - l Och auch damit befassen , eine
Antwort aus die Friedens uiuisti . ßuiig deS deutschen
Reichstags zu forwM .- tzc'. r ; der „ Matin " glaubt ver¬
sichern zu dünen , daß die Entschließung glatt abge¬
lehnt werde .

Auch das Kö ,' ick « rmn ist nach einer Renter -

treten .
"

Siam ist zwischen dem englischen Birma und
dem französischen An am eingekeilt , offenbar ist es dem
Truck der b aden Gegner Deutschlands erlegen . Den
seither waren die Beziehungen Siams , des Reichs des

eisten Elefanten , zu Deutschland die denkbar besten .
Ter König Tichulalongkorn , der Vater des jetzigen Herr¬
schers, war ein begeisterter Verehrer Deutschlands . Bei
seiner Reise nach Europa 1897 weilte er besonders gerne
in Teutschland und war Gast des Fürsten Bismarck , von
dem er einen starken Eindruck mit nach Hanse brachte .
Er ließ einige seiner Söhne in Deutschland studieren
und einer der Prinzen ist - sogar mit einer Deutschen
(einer Ulmerin ) verheiratet . Ter deutsche Einfluß spielte
in Siam seit langen Jahren anerkannt die erste Rolle .
Tie Bahnbauten nmrden von deutschen Gesellschaften aus¬
geführt und von den 2000 Fremden in Siam standen
die Deutschen nach den Türken mit 250 Köpfen an
erster Stelle , denen nur ' 200 Franzosen und 50 Eng¬
länder gegenüberstanden . Tie Entente -Lügen über die
deutsche Eroberungssucht und die grenelbafte Kriegfüh¬
rung , denen wir machtlos gegenüberstehen , weil wir lei¬
der über keine Mittel verfügen , sie den fernab liegenden
Neutralen als solche nachzuweisen , mögen schließlich auch
dem befreundeten Siam gegenüber verfangen heben und
)er Politische Druck bat daun Vas übrige getau . Vor¬
läufig hat Siam — nach Muter — die deutschen und
österreichischen Staatsangehörigen gelangen geletzt und
die in Bangkok liegenden Schiffe beschlagnabmt , die
etzt natürlich der Entente zur Verfügung stehen . Tie
Mnchsregierung wird zunächst durch eine neutrale Macht
Erkundigungen über den wahren Sachverhalt einziehen
and dann ihre Maßnahmen treffen . .

'

. Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kro Prinz RnPPrecht:

Tie Artilleriesck lacht in Flandern ließ unter dem
Einfluß ungünstiger Sicht gestern vorübergehend nach .
Abends steigerte sie sich wieder zu äußerster Heftigkeit .
Erneute gewaltsame Erkundungen der Engländer scheiter¬
ten überall in unserer Abwehrzone .

Im Artois lebte nachmittags die Feuertätigkeit
durchweg beträchtlich auf . Nachts wurden an der ganzen
Front Vorstöße feindlicher Aufklärungsabteilungen abge -
wiesen .

Bei Honnecou - t nördlich von St . Quentin brach
ten w ü r t temb er gisch e Stoßtrupps eine große Zahl
Von Engländern von einein Einbruch in die feindliche
Stellung zurück.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Am Ehemitt des Tames , südlich von Ailles , und beim

Gehöft Hnrtebise , ebenso am Hochberg in der Westcham¬
pagne fülpcten die Franzosen verlustreiche , erfolglose Gegen¬
angriffe . Gefangenenzahl und Beute haben sich sehr ver¬
mehrt ; im Abschnitt von Ailles stieg sie ans über 1450
Bk a n n , 16 Maschinen - und 70 Schnelladege -
wehre .

Ocstlich der Snippes fielen bei einem lleberfall gegen
feindliche Grabenstücke zahlreiche Franzosen gesangeil in
unsere Hand .

QeMicher Kriegsschauplatz :
Front des Gcnc . nlfcldmarschalts

Krinz Leopold von Bayern :
Heeresgruppe des Generalobersts v . B o e hm - Erm o ll i :

In erbittertem Ringen , dem Seine Majestät der
Kais er aus dem Schlachtselde beiwohnte , erweiterten
unsere Divisionen bei Tarnopol durch kraftvollen An¬
griff den schon kürzlich erstrittenen Brückenkopf auf dem
Ostufer des Sereth .

Weiter südlich wurde trotz hartnäckigen Widerstandes
der Russen , die ohne jede Rücksicht Taufende und Tau¬
sende in dichten Haufen in unser vernichtendes Fcner
trieben , der Gniezua - und Serelhübergang von Trein -
öowla bis Skomorocze erkämpft .

Beiderseits des Dnjestrs sind wir in schnellem
Vordringen .

Kolonien wurde von bayerischen und österreichisch -
ungarischen Truppen genommen .
Front des Neneralobersten Erzherzog Jos pH

Jni Nordc , teile der Wald karpa thcn drüugerunsere . .rmeekorps dem gegen den Pruth zurückgehenderFentde nach.
In den Bergen östlich des Beckens Von Kezdivasarhelt

entipnnnen sich gestern neue Kämpfe . Wir überließe »!dem Gegner das Tal von Soveja bis zum Oberlauf dei
Putna .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen :

Tie Gesechtstäligkeit am unteren Sereth ivar gerin¬
ger als an den Vortagen .

Mazedonische Front :
Nichts Neues .

Ter Erste Gencralquartiermeister : Ludendorff .* «- *
Eine der ersten Handlungen der russischen Rev »lution war es , die Todesstrafe im allgenieinen und die

Kriegsgerichte beim Heer abznschafsen .
'

Auf Befehl des
Diktators Kerenski sind beide Ordnnngsmaßregeln , wiedie amtliche Pet .-Tel . -Ag . meldet , am 26 . Juli offiziellwieder emgeführt und bereits in echt russischer Weisem Anwendung gebracht worden . Tie „ revolutionären
Kriegsgerichte " sollen an der ganzen Front eingesetztwerden und je aus d-rer Offizieren und drei Soldaten
zusammengesetzt sein . Sie haben hauptsächlich über Ge¬
horsamsverweigerungen , eigenmächtige Flucht vor dem
Feinde usw . zu befinden . Tie Todesstrafe wurde von
dem neuen Oberbefehlshaber der Südwestfront , General
Kornilow . der erst eine Wocbe an

I angeblich Ms eigene Faust , in Wirklichkelf
"

aber ohne
j allen Ziveifel im Einverständnis mit Kerenski vollzogen
, indem eine ganze Division der 11 . Armee nach dem
! Bericht der Londoner „ Morning Post " „ in Fetzen ge-
! schossen wurde . Die 11 . Armee ist der größte Heeres¬verband , der bisher auf russischer Seite zu einer Offen -

bbrwendet wurde . Das Heer war — nach dem eng -
Blatt — geradezu verschwenderisch ausgestatte

'
t ;an Munition fehlte es nicht , die modernsten englischenund französischen Geschütze waren in Hülle und Fülle

vorhanden , sie wurden zum Teil von „Original -Artille¬
risten bedient , wie denn 30000 englische und 8006
Nanzösische Soldaten in die russische Front eingestreuisein sollen . Minenwerfer , Panzerautomobile und Flug -
zeuge gab es in Menge . Tie Artillerie war ideal ausge¬
stellt , sagt der Berichterstatter der „ Morning Post "

,
'

aber die Infanterie schoß die eigenen Kanoniere nieder ,um bei der Flucht sich der Pferde zu bemächtigen . „So
wurde die Artillerie (von den Deutschen ) erobert . Es
besteht auch keine Hoffnung , daß die Artillerie der 7 .
und 8 . Armee selbst noch entkommen kann .

" Für die
11 . Armee , die nach dem englischen Zeugnis das gewal¬
tigste Heer war , das in diesem Krieg an der Front stand ,
bedenket es füglich nicht viel , ob sie eine Division mehr
oder weniger hat , aber daß angesichts des anstürmenden
Feindes während einer Schlacht einige tausend Soldaten
sozusagen hingerichtet werden , das kann doch nur in
Rußland Vorkommen . Jener Kampf ( vor Tarnopol ) war
überhaupt äußerst erbittert . Mehrmals kam es vor , daß
die Deutschen vor gewaltiger Uebermacht zurückweichen
mußten . Drangen sie dann wieder vor ;- so fanden sic
ihre Verwundeten von den Kosaken mit Bajonetten er¬
stochen oder mit Kolben erschlagen . Dadurch kamen unsere
Truppen natürlich in äußerste Wut . Als neue Kerenski -
iche Sturmbataillone mit einer Menge roter Fahnen
in dicken Hansen anrannten , da fuhr die deutsche Ar¬
tillerie in einer Entfernung von 500 Meter ans frei -' '
Felde ans und feuerte in die Massen . Tie Wirkung
war entsetzlich, das ganze Schlachtfeld war mit Toten

d Verwundeten bedeckt . — Ten Kämpfen südlich und
iüdöstlich von Tarnopol wohnte am Donnerstag wieder¬
um der Kaiser an . Er verfolgte den Gang der Schlacht ,
die w' dernm äußerst heftig war , von mehreren Ge¬
fechtsständen ans . Sobald die Truppen seiner ansich¬
tig wurden , jubelten sie dem Obersten Kriegsherrn in
stürmischer Begeisterung zu , seine Gegenwart feuerte sie
zu größtem .Heldenmut an . Welch ein Gegensatz zu dem
blutigen Despoten Kerenski ! Ans dem Ostuser des Sereth
wurde den heftigsten Widerstand leistenden Russen wei¬
teres Gebiet entrissen . Ans der anderen Flanke wurde
der Nebcrgang über den Sereth und die Gniezua von
"Qcmbowla bis zu dem weiter südlich gelegenen Torfe
Skomorocze erzwungen . Kolomea ist von baperische n
und österreichischen Truppen gestürmt - Damit ist der Ein¬
gang in das breitere Tal des Prnth in unseren Händen
Tie Russen müssen die Grenze nach der Bukowina wohl
schon überschritten haben . Ter Rückzug greift immer wei¬
ter nach Süden . Ter Feind hat seine Karpathenstellnn -
gen bereits bis Kirlibaba an der Goldenen Bistritz , nord¬
westlich von dem vielgenannten Torna Watra , geräumt .
— An der Westfront das gewöhnliche Bild . Die Wnrr -
temberger räumten bei St . Quentin ein dichtbesetztes
Engländernest und brachten zahlreiche Gefangene zurück.'

Nach dem Presseburean des französischen Kriegsmi -
uisteriums hat die gesamte Kriegsfront gegenwärtig eine
Länge von 4540 Kilometern , und zwar : Belgien 65
Trankreich 730 , Italien 425 , Rußland 1700 , Rumänien
120 , Serbien und Montenegro 1000 , Aegypten 200 Kilo¬
meter .

'

Die Ereignisse im Westen . '
Der s »'a,r ; ödNche Tagesbericht .

MTB - Paris , 27 . Juli . Amiuchcr Bericht von gestern
»ach ei . a . : wi w . upchen z . caiec , während der Pracht außer¬
ordentliche Nervo : sicäi . Seil gestern nbenü 7 Uhr begannen ihre
Angriffe wieder mit Erbitterung aus einer Front von 3 Kilo -
Metern in der Gegend östlich von Hnrtebise bis zum Wald¬
rande südlich von Boclle . Obgleich der Feind bedeutende Kräfte
einsctzte, bannte er erst nach unerhörten Anstrengungen und
nach außerordentlich schweren Verlusten in einige Grabenteile
der erster. Linie sud . cch von Ailles eindringen . Seine wiederbo .tsn Ängn,fe aus das Gehöft Hnrtebise und weiter südliü

acheu m unserem Feuer zusammen . — In der Champagn ,wurde nach starker Beschießung ein deutscher Angriff schnelund heftig gegen den Hochberg unternommen . Der Kampf dauer¬te die ganze Nacht , aber die Tapferkeit unserer Truppen ver¬
hinderte j den Forischritt des Gegners . Dagegen drangen wil
nördlich von Aubccive bei glücklichen Unternehmungen in deutsch!ui , besetzte Gräben ein und nahmen bei weiterem Vorrückeii
einen lebhaften Kampf mit seindlichcn Abteilungen auf , denenwir merk ich .- Verlust : zusügten . - Auf dem linke » Maas -
ufer hielt das beiderseitige Artilleriefeuer mit gleicher Hef -' iqkeit an .

'

Abends : Von heftigem Geschützfeuer begleiteten Kämpftcampte habenden ganze » Tag auf der Hochfläche von Hurte -
biss und slldüch von Ailles angedauert , ohne daß es demFeinde ermöglicht wurde , den geringsten Fortschritt zu machenNn mehreren Punkten haben wir vom Gegner in der Nacht er¬obertes Gelände wiedergenommen . — In der ChampagnewlgtL ans Angriffe , die der Feind im Laufe des Vormittag »
erro .glas unternommen hatte , am Nachmittag eine heftige Ar -
tillenebeschießuna . die sich links vom Monte Blond bis zur
Umgebung des HOmberges erstreckte Unsere Artillerie hat la .»krattig geantwortet und der deutschen Infanterie jedes Her -
vowrechen unmöglich gemacht . — Auf beiden Ufern der Maas
»? ,

"is belderseitiae Artillerie sehr tätig gezeigt - An der
übrigen Front war der Tag lebhaft .

'

Drr englische Tagesbericht . D *
VDB London , 27 . Juli . Heeresbericht von gestern nach¬

mittag : Südlich van Armentieres führten wir in der letzten
Nacht eine erfolgreiche Streife durch-

Ter Rhein soll die Grenze sein .
WTB . London , 26 . IM . (Reuter . ) Im Unter¬

haus fragte der Abgeordnete King , ob Carson kürzlich
in Dublin erklärt habe , daß irgendwelchen Verhandlun¬
gen mit Teutschland die Zurückziehung der deutschen
Truppen über den Rhein vorausgehen müsse , und ob die
Rede Carsons den Standpunkt der Alliierten in dieser
Frage wiedergebe . Bonar Lato erwiderte , Carson habe
in der Tat .verlangt , daß Teutschland , wenn es den
Frieden wünsche , sich vor allem bereit erklären müsse ,



sons werde von der englischen Regierung vollkommen

gebilligt
'Beifall, ) King fragte darauf : Wissen Bonar

Law und Earson nicht , dass, die beiden Rheinnser Deutsch¬
land ans eine beträchtliche Strecke gehören und daß
Deutschland , wenn es sie beseht hält , keineswegs feind¬
liches Gebiet in Besitz nimmt ? Bonar Law erwiderte :
Sowohl Earson wie ich wissen dies .

Der Krieq zur See .
Berlin , 26 Juli . Auf dem nördlichen Seegebiet

wurden wiederum 23 500 BRT . vernichtet . Unter den
versenkten Fahrzeugen befinden sich das englische Vor¬

postenfahrzeug „ Arama "
, das nach einstnndigem Artil -

leriegesecht versenkt wurde und der englische Dampfer

„ Ersord " (4503 Toitnenn ), mit Hafer und Lokomotiven
nach England . ^

Neues vom Taae .
Der Reichskanzler ii - cr das deutsch -österreichische

Bündnis .
WTB , Wien , 27 , Juli . Gegenüber dem Berliner

Korrespondent der Wiener „ Neuen Freien Presse "

äußerte sich der Reichskanzler Tr . Michaelis über die

Beziehungen zwischen Tentschland und Oesterreich folgen¬
dermaßen : Deutschland und Oesterreich -Ungarn sind der¬

artig aus Gedeih und Verderb miteinander verbunden , daß
es mir unmöglich erscheint , mit kaltem Blut auch nur
den Gedanken an die Zersplitterung eines Flügels dieses
Bundes zu fassen . Man ist in Deutschland davon durch¬

drungen , daß Deutschland und Oesterreich -Ungarn aus¬
einander angewiesen sind , daß von dem engen Zusammen¬
schluß ihre Gegenwart , ihre Zukunft und ihr Leben ab-

hüngcn . Und ich bin sicher , daß zum mindesten in dem¬

selben Maße , diese Ueberzeugnng in Oesterreich -Ungarn
besteht . Tie innige Gemeinschaft zwischen den beiden
Verbündeten ist für mich geradezu ein Axom und , um
dies mit aller Deutlichkeit zu bekunden , habe ich mich
entschlossen , so schwer es mir auch fällt , meine Arbeiten

zu unterbrechen , bereits am Sonntag nach Wien zu reisen .
Eine der ersten Taten meiner Amtsführung soll sein , diese
meine Anschauung über das Bündnis zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich -Ungarn dein Kaiser Karl und den
leitenden österreichischen und ungarischen Staatsmännern
aegenüber zum Ausdruck zu bringen . Treues Zusammen -

iten bis zum gemeinschaftlichen Frieden , das ist d -

Grundsatz , den ich für die Politik der beiden Verbündeten
Reiche aufstelle . Dabei versteht cs sich von selbst, fügte
der Reichskanzler hinzu , daß der gemeinschaftliche Frie¬
den reicht etwa den Endtermin bedeutet , sondern das Zu¬
sammenhalten und Zusammenarbeiten nach dem glücklich
erreichten Frieden erst recht se ' ' >e Fortsetzung finden soll .

zwar die Abge -erdn . wn Hültmann , Erdmann , Fischer
(Sachsen ), Peirotes und Simon . „ st

Endlich ein Eingeständnis .
N '/rsterdam , 27 . Juli . Ter englische Admiral

Henderson schreibt in der „ Daily Mail " : Nachdem
die Regierung einmal angefangen hatte , alles zu ver¬

tuschen und acheim zu halten , um ihre eigenen Handlun¬
gen zu be'" " nwlu , kommt sic von selbst dazu , alles ur

jedes in da ; beste Licht zu stellen , selbst unseren miß
'
glm

ten Vers " cki . in der Schlacht bei Jütland die deutsche Flot
zu vernichten .

' '
: FZ -

Kein Fett für die Neutralen .
Paris , 27 . Juli . Ter „Matin" meldet aus Mu¬

tz ork : Der Ausfuhrrat hat die Fettaussuhr nach , dev

Deutschland benachbarten neutralen Ländern untersagt .

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 27 . Juli . (Pet , Tel .-Ag . ) Die vor¬

läufige Negierung hat den Kriegsminister und den Ver¬

weser des Ministeriums des Innern ermächtigt , perio¬
dische Druckschriften , die zur Gehorsamsverweigerung gst
gen militärische Vorgesetzte , zur Verletzung der militäri¬

schen Pflicht und zu Gewalttaten auffordern , zu unter¬
drücken und die verantwortlichen Schriftleiter vor Ge -

rieht zu ziehen .
Petersburg , 27 . Juli , (Pet, Tel.-Ag . ) Kapitän

z , S . Raswosow ist zum Konteradmiral befördert und
I zum Oberbefehlshaber der Ostsceslotte ernannt worden .

Gnang . Gottesdienst . 8. Sonntag nach Dreieinig¬
keitsfest , 29 . Juli . Vorm . iFlO Uhr Predigt : Stadtpfarrer
Rösler . Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern :
Stadtvikar Rernppis . Abends Fz9 Uhr Bibelstunde : Stadt¬
vikar Remppis .

Katts . Gottesdienst . Sonntag , 29 . Juli . Von
6 bis 7 Uhr heil . Messe . 9Fi Uhr Predigt und Amt .
3 Uhr Andacht . An den Wochentagen 6 , 6 'F Uhr heilige
Messe . Kriegsbetstunde : Freitag abend 6 s/, Uhr . Beicht :
Samstag von nachm . 4 Uhr an . Kommun wn : Sonntag
und an den Wochentagen bei der hl . Messe .

Besprechung beim Reichskanzler .
Berlin , 27 . Juli, . Gestern nachmittag fand int

Reichskanzlerpalais eine Besprechung des Reich -Kanzlers
mit Vertretern der Fraktionen des preußischen Abge¬
ordnetenhauses statt . . Die Herren wurden fraltiousweist
empfangen . Nach dem „ Loialanz . " wurden die Abände¬
rung des Wahlrechts zum preust . Landtag und die Be¬
ziehungen der bundesstaatlichen Negierungen und Parla¬
mente zum Reichstag und der Reichsregieruug bespro¬
chen . Dabei soll auch die Frage erörtert werden , wie
weit in Preußen zwischen den großen Parteien und der
Regierung eine dauernde engere Fühlung in ähnliche !
Weise anzustreben wäre , wie sie im Reichstag verlangt
worden ist . Heute wird die Besprechung fortgesetzt .

Zur Friedensentschließung .
Berlin , 27 . Juli . Fünf Abgeordnete der sozial¬

demokratischen Mehrheitspartei im Reichstag haben sich,
wie die „ Internationale Korrespondenz " mitteilt , vor der
Abstimmung über die Friedensresolulion entfernt , und

Vermischtes .
Nnrreukleid im Wald .

Die Zipfclmiitzenpossen und andere Narrheit in der Be -
kleiduna der sogenannten „ Auchmcuwercr " geißelt in Nr , 5IS
der . .Blätter des Schw, Albvereins" ein Uracher Dichter in
echt schwäbiäh -dcrben und nicht mißzuverstehendcn Versen , die
hosfeiwich ihre Wirkung auf die Geistesverfassung der Gemein¬
ten nicht verfehlen wird ,

Auchwanderer.
Der Frühling lockt in goldener Prachtl
Der Knab ' fick aut die Sohlen macht
In bunter Zi' pfelmütz '

, juchhe ! /
Daß mau auch recht den „Michel" seh !
Zur Seite wandelt frei und forsch
Die Wandersmaid dem Wandersborsch.
Am Hals die Kuhgwck ' bellt dazu :
„ Ach seht ! was bin ich eine Kuh !"
So rennt dies zwittw -' " Geschlecht
Durch die Natur mehr chpecht als recht.
— O wüßtet Ihr , wie dumm Ihr seid ,
Ihr ließ't zu Haus das Narrenklcid !

— Spart vie Lkhnhe ! Tie württ. Ministertal-
abteilung für die höheren Schulen , sowie der Evar, ^
und Kath . Oberschulrat haben mit Rücksicht uns die zu¬
nehmende Knappheit an Leder und damit an Schuh -

aren und Ausbesserungsmaterial die Schulvorstände und

Lehrer aller Schulen angewiesen , mit Nachdruck ' darauf

hinzuwirken , daß das Lederschnhzeug auf den Winter

aufgcspart wird und die SchüNer in 'Zen 'Sommermonaten
bars,iß oder doch nur in .Holz ' chnhenMhen . ^

'
, . ,

Lokales .
Wiidbab , 28 . Juli . Die Mitglieder unserer Kur¬

kapelle veranstalten ihr diesjähriges Benefiz - Konzert
am morgigen Sonntag nachmittags von 4 — 6 Uhr in den
Anlagen . Mitwirkende Solisten sind : Frl . Else Link '

,
Opernsängerin am Mainzer Stadttheater und der Posaunen¬
virtuos HerwHofiiwsiker K . G ödicke - Darmstadt . Das Pro¬
gramm enthält nur Werke deutscher Meister , der erste Teil
ausschließlich solche von Richard Wagner . In Anbetracht
des hervorragenden Anteils unserer Kurkapelle am Kurleben
unserer Stadt ist ein recht reger Besuch an diesem Ehrenlag
unserer wackeren Musiker zu wünschen . (Näheres im An¬

zeigenteil ) .

Baden .

(-) Karlsruhe , 27 . Juli . Die Strafkammer »er-
urteilte den am hiesigen Städtischen Krankenhaus ange -

steltten Küchenmeister Josef Heimhöfer von Ettlingen we¬

gen umfangreicher Nahrungsmitteldiebstähle zu 6 Mo¬

naten Gefängnis . Heimhöfer hat auch Fleisch ohne Mar¬

ken verkauft und dabei am Pjund 50 Psg . verdient . Hier¬

für erhielt er 500 Mk . Geldstrafe .
(-) Karlsruhe, , 27 . Juli . Nach Beschluß des Zen¬

tralkomitees soll in diesem Jahre wieder eine Landes¬

versammlung des Badischen Frauenvereins stattsinden und

zwar am Montag , den 24 . September in Heidelberg .

(?) Mannheim , 27 . Juli - ( Kundgebungen
zum Tode Wassermanns .) Zu dein Ableben des

Führers und unseres Mannheimer Mitbürgers Ernst Bas -,

sermann sind aus allen Teilen des Reichs eine große
Zahl von Beileidsknndgebnngen bei den .Hinterbliebenen
cingelaufen , von Fürsten , Spitzen der Behörden und der

Parteien , hervorragenden Einzelpersonen und Führern
des Wirtschaftslebens . Wir teilen davon folgende mit :

Von Hohenburg zurückgekehrt , finden die Großzerzo -

gin und ich mit tiefem Bedauern die schmerzliche Trauer -

LNnde . Wir eilen , Ihnen unsere herzliche Teilnahme an

diesem schtveren Verluste auszusprechen und bewahren
dem Heimgegangenen ein ehrendes Andenken . Friedrich ,
Großherzog .

Tief erschüttert von der traurigen Kunde über das

Hinscheiden Ihres Gatten spreche ich Ihnen und Ihren
.Kindern meine herzliche Teilnahme aus . Friedrich Au¬

gust , Großherzog von Oldenburg .
Tiefbewegt durch den Heimgang Ihres Mannes

bitte ich Sie , den Ausdruck meines innigsten Beileids

entgegenzuuchmen , dem sich meine Frau von Herzen an -

schlieht . Sein aufrechter Patriotismus , der ihn in Krieg
und Frieden alle seine Kräfte für das Vüterland einsetzen
ließ , die Vornehmheit und Selbstlosigkeit seines Charak¬
ters sichern ihm ein dauerndes Andenken in der deutscher
Geschichte. Fürst von Bülow .

. Zum Hinscheiden Ihres Herrn Gemahls bitte ich
Ihnen , hochverehrte , gnädige Frau , mein tiefempfundenes
Mitgefühl aussprechen zu dürfen . Das vaterländische Wir¬
ken Ihres Gemahls wird unvergessen bleiben . Ludendorff .

Zu dem schweren Schicksalssckstage , der Sie , hochver¬
ehrte , gnädige Frau , durch das Hinscheiden Ihres Herrn
Gemahls getroffen hat , bitte ich. Ihnen meine aufrich¬
tigste Teilnahme aussprechen zn dürfen . In unserm öf¬
fentlichen Leben wird das Fehlen dieses glühenden Vater -

landsfrenndes und staatsmänniscken
'
Führers für die

Kriegs - und künftige Friedensarüeit sehr schmerzlich emp¬
funden werden . Reichskanzler Michaelis .

(-) Mannheim , 27 , Juli , Ein Sjähriges Mäd¬
chen, das ein 5j/ihriges Kino auf denk Arme trug , siel
hier die Treppe herunter . wn dabei erlittenen Ver¬
letzungen ist das Mädchen gestorben .

(--) Pforzheim , 27 . Juli . Am Sonntag wird die
alte Brötzinger Kirche der evangelisch -lutherischen Ge¬
meinde (Freikirche / zum Gebrauche übergeben werden . Tie
Gottesdienste werden alle 14 Tage darin stattfinden . —
Tie Stadtverwaltung tritt Gerüchten entgegen über an¬
gebliche Mißstände bei der Lebensmi '. telversorgung der
Stach Pforzheim . Es wurde behauptet , es seien Lebens -

Erste Liebe .
Ein russisches Idyll von Karl Detlef .

L5 Fortsetzung . Nachdruck »erboten ,

„Das Wundert mich nicht, " unterbrach sie Constant ,
„ ich ahnte kaum etwas von diesen Verhältnissen bis zum
Tode des Grafen . Auch dann waren es nur vereinzelte
Andeutungen , die Alexander Michailowitsch fallen ließ ,
ans denen ich den Zusammenhang erriet . Seit zwölf
Jahren und länger trägt er diese Liebe im Herzen . O , es
ist wie ein Roman anzuhören ! Seine Leidenschaft hat
anfangs von keinem Entsagen wissen wollen , Himmel
ünd Erde hat er in Bewegung gesetzt, um eine Lösung
der Ehe der Gräfin herbeiznführen . Natürlich scheiterte
es an der starren Unmöglichkeit . Er , den selbst seine
Freunde für kalt und nnemvfindlich halten , die Tranen
der Verzweiflung geweint . Als er sich in da ? Unabän¬
derliche nicht fügen wollte und immer wieder die Ketten
zu sprengen versuchte , da tat sie einen Schritt , wie ihn
nur eine so groß angelegte Natur zu tun fähig ist , sie
ging zu ihrem Gatten und beschwor ihn , mit ihr

'
heimlich

abzureisen , weil ihre Kraft in diesem fortwährenden
Kampfe sich zn erschöpfen drohte . Der alte Graf , der
sie nie mit Eifersucht gequält hatte , weil er ihren Besitz
nach ihrem vollen Wert kaum zn schätzen verstand und
überhaupt jedes wärmere Gefühl leugnete und verspottete ,
soll von diesem Opfermut doch gerührt worden sein . Er
erfüllte ihre Bitte und sie lebten viele Jahre unter an¬
derem Namen im südlichen Frankreich, "

„ Und Ihr Onkek ?" fragte Nina , die mit fieberhafter
Spannung dem Sprechenden die Worte von den Lippen
las .

„ Er Konnte cs nicht fassen , daß sie ihm verloren war .
Sie hatte ihm geschrieben , sie würden sich erst dann Wie¬
dersehen , wenn die Leidenschaft sich zur Freundschaft ab¬
geklärt . Es mag l ânge gedauert haben , bis sich beide

den Staatsdienst ein , er machte eine gefährliche Expedition
nach Asien mit , und der heißblütige Mann — alle
Pnftoffs sind so geartet — wurde , wie Sie und ich ihn
kennen , ruhig , gemessen , verschlossen . Zehn Jahre hin¬
durch haben sie nichts von einander gewußt . Was cS
ihnen gekostet, läßt sich ahnen . Tie Gräfin sagte mir
einmal , sie hätte während dieser Zeit ein russisches Jour¬
nal zur Hand genommen , ohne zn fürchten , plötzlich die
Anzeige seines Todes zu lesen . Dem alten Grafen gefiel
es schließlich im Auslände nicht mehr , er behauptete um
in Petersburg leben zu können . So kehrten sie zurück.
Er wurde immer launenhafter und schwieriger zu be¬

handeln , es gereichte ihm zu grausamen Vergnügen , seine
junge Frau mit ihrer heldenhaften Liebe wie er sich
ausdrückte , zu necken : er zwang Pastors , ihr Hans wie¬
der zu betreten , indem er ihm sagte : „ Wenn Sie sich
weigern , so muß ich annehmen , daß Sie mit Wsra eine
verbotene Verbindung unterhalten , die Jbnen verdicket ,
mit Ihrem Gemahl zn verkehren "

. Zuletzt wurde er

halb verrückt und die Gräfin hatte ein Höllcnlebcn an
seiner Seite , Tag und Nacht mußte sie seiner Einfälle ge¬
wärtig sein , Tausend andere an ihrer Stelle untren er¬

legen . Auf seinem Sterbebette bemühte er sich übrigens ,

das Versprechen ab , sich nach Ablauf von sechs Mona¬

ten mit Pnstoff zu verheiraten . Mit seinen ! letzten Atem¬

zuge hat er sie noch gesegnet und sie einen Engel ge¬
nannt . . - Das war das Wenigste , was er tun konnte, "

sichte Eonstant ernst hinzu , „ es gibt keine zweite Wsra

ailf Erden ! "

Er hörte nicht , daß Nina Tränen iir der Stimme

hatte , als sie leise sagte :

„ Schildern Sie sie mir . Wie alt ist sie ? Wie sieht

sie aus ?"
. . . .

„ Ich glaube die Gräfin wird zwemnddrcMg Jahre

„ Zweiunddreißig ?" wiederholte das Mädchen , „dann
ist sie nicht mehr jung !"

„ Wsra und . nicht mehr jung !" rief er fast beleidigt .

„ Sie würden dieses Wort zurücknehmen , Mademoiselle ,
wenn Sie sie sähen ! Die Gräfin ist eine der schönster.
Frauen Petersburgs . Sie hat das Gesicht einer Ma¬
donna und einer vornehmen Dame ! Alles an ihr ist
vollkommen , das köstliche goldene Haar , die wunderbar

leuchtenden Augen , die zarte Hand , die einen « Blumen
blatte gleicht . Und könnte ich Ihnen den Zanb « r ibr ^

anmutsvollen Würde , ihres seltenen Geiste ? wied -n-aeben !

. . . . Niemand kann sich ihr naben , ebne im ti .nüeii

.Herzen von ihrer Erscheinung getrosien zu weVeu, " spracb
er mit Begeisterung weiter , „ mein Onkel U zn benei¬
den , daß ibm das Geschenk ibrer Liebe geworden, "

Ninas Augen umflorten üch und ibre Brust war " i '

zugeschnürt .
„ Nebmen Sie sich in Acln, " jagte sie nur i , e. zi !

ternden Lippen versuchten ein spöttisches Lächeln , A : w an¬
der Michailowitsch könnte ans sie eifersüchtig werden ,
wenn er Zeuge dieser leidenschaftlichen Verehrung wäre ,
die Sie zum Dichter macht . Sie muß ein überirdischer
unwiderstehliches Wesen sein , diese Frau , der alles zn

Füßen liegt . . . die auch Sie lieben !"

Sie hatte die Worte abgebrochen , unter hestwem
Schluchzen hervorgestoßen , und dem jungen Mann einen
Blick voll zornigen Vorwurfs zuwerfentz , stürzte sie fort .
Er wollte ihr Nacheilen , aber sie verwehrte es ihm nm
einer befehlenden Handbewegung — — wie betäubt blieb

er stehen . . . Was hatte er denn getan , um diesen prO -

lichen Ansbruch zu veranlassen ?
Nina preßte ihr Taschentuch gegen die Augen und

lief mehr , als sie ging , dem Hanse zu . Tie Tränen droh¬
ten sie zu ersticken, eine Zentnerlast lag ans ihrem .Her¬

zen — jetzt war sie ganz und gar elend , im Leben war

nichts mehr für sie zu hoffen . Auch der kleinste Trost
wurde ihr geraubt .
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mittel in größerem Umfange verdorben und bei der Le-
bensrnrttelverteilung würden einzelne Personerwbevorzugt .
Tie Stadtverwaltung erklärt , daß diese Gerüchte durch¬
weg auf Unwahrheit beruhen .

(--) Sashach bei Achern , 27 . Juli . An dem Feld¬
kreuze an der Straße von Sasbach nach Sasbachried , ge¬
rade unterhalb des Ortes Sasbach , wurden die religiö¬
sen Figuren vermutlich von Bubenhaud heruntergeschlagen
und zertrümmert .

(-) Jhringen (am Kaiserstuhl) , 27 . Juli . Hier
wurde ein Maschinengewehr gefunden , das aus einem
im vorigen Jahre abgeschossenen französischen Flugzeug
herrührte . (G . K . )

'

Schwetzingen , 27 . Juli . Ter 50 Jahre alte Adam
Moll von hier verunglückte vor einigen Tagen dadurch ,
daß ihm die Wagendeichsel an den Äeib schlug : an den
Folgen ist der Mann heute im akademischen Kranken¬
haus in Heidelberg gestorben .

(-) Neberlingen , 27 . Juli . An Stelle des aus
dem Amte ausgeschiedenen Bezirksrats , Sparkassendirektor
Johann Bcr» er in Ueberlingen , wurde Hermann Würth ,
Fremdenheiminhaber in Ueberlingen , zum Mitglied des Be¬
zirksrats für den Amtsbezirk Ueberlingen ernannt .

(-) Bom Bodensee , 27 . Juli . Ein neuer, bedeu-
tundgsvoller Abschnitt ist in der Geschichte der Rhein -
Bodensee -Schiffahrt zu verzeichnen . Zum erstenmal ist ein
Dampfer , mit Gütern beladen , von Romanshorn über
Konstanz — Ermatingen nach Schaffhausen gefahren . Ter
Dampfer „ Schaffhausen " von der Schiffahrtsvcrwaltuug
vom Untersee und Rhein führte 40 Tonnen den Rhein
Hinunter . Weitere Gütertransporte sollen folgen .

(-) Bom Bodensee , 27 . Juli . (Der Tod im
See .) . Tie Notiz über ^ den rätselhaften Fund erfährt

, K. Oberamt Neuenbürg .

Kartoffel - Aufkauf .
1 . Wie schon wiederholt bekanntgegeben (Enztäler Nr .

l63 und 166 von 1917 ), ist der unmittelbare Absatz von
Kartoffeln durch die Erzeuger an Verbraucher unstatthaft . ,
Der Absatz ist vielmehr nur an die amtlich bestellten
Aufkäufer gestattet. l

3 . Die Aufkäufer und die Aufkaufgebiete sind
aus folgender Uebersicht zu ersehen : Aufkäufer : Rentschler ,
Gottlieb , Landwirt , Grunbach . Aufkaufgebiet : Neuenbürg ,
Höfen , Calmbach , Wildbad , Enzklösterle , Waldrennach , Engels -
brand , Grunbach , Salmbach .

st 3 . Kartolffelerreugcr , die Kartoffel abgeben können ,
haben dies unter Angabe der verfügbaren Menge und des
ungefähren Zeitpunkts der Verkäuflichkeit dem Ortsvorsteher
ihres Wohnorts anzuzeige » . Dieser macht hievon Vor¬
merkung und gibt dem amtlichen Aufkäufer auf Anfrage ent¬
sprechende Nachricht.

4 . Der jErzeugerhöchstpreis beträgt bis auf weiteres
10 ^ für den Zentner Frühkartoffeln — einschließl . Be¬
förderung bis zur nächsten Bahnstation . Im übrigen kommt
für die Beförderung mit Fuhrwerk eine Vergütung von
höchstens 30 ^ für den Zentner hiezu .

5 . Die Uerteilrmg der anfgekausten Kartoffeln bestimmt
die Bezirksgetreidestelle .

6 . Im Hinblick auf den augenblicklich bestehenden Kar¬
toffelmangel werden die Kartolfelerzenger - ringend
rrfncht, zum Absatz ihrer verfügbaren Kartoffeln , soweit
diese die volle Reife erlangt haben , von vorbezeichneter Auf¬
kauforganisation umfassenden Gebrauch zu machen .

Den 21 . Mai 1917 . Oberamtmann Ziegele .

s Bekannt gemacht.
Wildbad , am 25 . Juli 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

WnMlhms »es >>ttbo!«Nti> AdkMilkl-
> Zufolge Anordnung des Kgl . Oberamts sollen hier zur
Ueberwachung des Handels mit Lebensmitteln , insbesondere
des verbotenen Einkaufs von Nahrungsmitteln durch Kur¬
gäste, Gasthöfe usw . einige Vertrauenspersoneu aufgestellt
werden . Ich bitte diejenigen Personen , welche sich dieser
Aufgabe — ehrenamtlich oder gegen Bezahlung — unter¬
ziehen wollen , sich auf dem Rathaus zu melden .

Wildbad , den 27 . Juli 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

s Die Bewerber um eine

! Zeldschützen-Stelle
haben sich binnen 3 Tage auf dem Rathaus zu melden .

Wildbad , den 27 . Juli 1917 .
> Stadtschultheißenamt : Bätzner .

! WWllkW ks WvMMs .
Die Kohlenknappheit macht eine weitere Einschränkungdes Gasverbrauchs nötig . Zufolge Beschlusses der Gemeinde¬

kollegien ergehen daher folgende Anordnungen :
1 . Die Straßenbeleuchtung wird bis aus Weiteres , mit

Ausnahme der Laternen an den Straßenkreuzungen ,- eingestellt .
^

2 . Die Gasabgabe wird in der Zeit von nachmittags2— 6 Uhr und nachts von 11 Uhr bis morgens 4 Uhr
gesperrt .

3 . Den Gasabnehmern wird sparsamer Gasverbrauch in
den Haushaltungen und Geschäftsbetrieben zur Pflicht

, gemacht . Bei nachgewiesenem Mißbrauch müßte die
s Gaszuleitung für den betr . Gasabnehmer gesperrt
s werden .
s Wildbad , den 27 . Juli 1917 .
^ Stadtschultheißenamt : Bätzner .

nun ihre Aufklärung . ES yanveir pry oaver um erneu
Selbstmord . Tie 29jährige Wärterin Prase aus Rudol¬
stadt , die im „ Bellevue " in Krcuzlingen angestellt wo '

- ,
, tuhr beim Fischerhaus , nachdem sie dort ihr Geld abge¬
geben hatte , mit einer Gondel in den See hinaus . Vom
Ufer aus sah man alsbald das Fahrzeug führerlos
treiben . Was das Mädchen in den Tod getrieben hat ,
ist noch nicht festgestellt . Die Leiche ist noch nicht aus -
gefundeur . — Am Sonntag vormittag wurde bei Erma¬
tingen von kahnfahrenden Knaben eine weibliche Leiche
im See schwimmend beobachtet , die von Fischern ans
Land gebracht wurde . Es handelt sich um eine — Ihrer
Kleidung nach zu schließen — dem Fabrikarbeiterstande
angehöreude , etwa 18 —20 Jahre alte Frauensperson , tue

, Uch in hochschirmngerem Zustande befand . Tie Leiche
rnig ein Achselschlußhemd mit den Buchstaben E . G
Der Name konnte nicht festgestellt werden .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 27 . Juli . (Stadtlehrer aufs

Land . ) Wie mau vernimmt , ist die Versetzung vonSt -adt -
lehreru auf das Land ernülich ins Auge gefaßt . Snt -

^ sprecheude Erh ' lmugen sind eingelesiet .
.(-) Ehlingen . 27 . Juli . (Gurkenernte . ) Tie

Gnrkeuernte liefert infolge der warmen Witterung bis
jetzt einen guten Ertrag . Tis Preise sind sehr hoch.
Es werden für das Hundert Eirnn -rckgurken zurzeit 1 bis
1 .20 Mk . bezahlt . Ter Anbau aber steht in diesem
Jahre ganz bedeutend hinter den früheren Jahren zurück .

(- ) Tübingen , 27 . Juli . (Teure Gerste . ) Tot
Bierbrauer Heck von Rvttenbnrg wurde wegen vorschrists -
vidrigeu Handels mit Gerste zu 300 Mk . Geldstrafe
rnd .3600 Wk . Buße zu Gunsten der Laudesverwrguwv -
jelle verurteilt .

<- ) Stnttearl , 27 - Juli . (Vom Landtag .) In den Ber -
einigte » Ausschiitzen berichtete Begierungsrat Schule zur Kohl e n v e r s o r g u n g , die Hausbrändversorgung sei auf die Ber
mittiung der

'
Kommunalvcrbnndc gestellt , die den Bedarf , der

noch festziistellen ist , vom Reichskommissar zugemiesen erhalte -"-
In den Höchsten Wochen wird eine vorläufige Versorgung der
Verl linde stnttsinden in den Mengen , die s ch ä tz u n g s w e i s ,
beröligt werten . Ein Antrag Wieland wurde einstimmig ange¬nommen , die Regierung möge beim Reichskanzler dafür ein
treten , das; die gesamte Kohlechörderung , Konsbereitung und Ver¬
teilung »über Kriegsdauer unter Aufsicht des Reiches gesieltwerde . Ferner wurden angenommen die Anträge des Unteraus¬
schusses, dahin zu wirken , daß die in Deutschland und den be¬
setzten Gebieten vorhandene » Vorräte sofort fcstgcstellt : vorder Obersten Hcercsleiiung die genügende Zahl gelernter Ar¬beiter zur Steigerung der Förderung so lang als nötig frei -
gegeben ; Höchstpreise für Kohlen und Koks festgestcl! . undalle Teile des Reichs nach einheitlichen Grundsätzen ver,orgtwerden und die Unterverteilung den Bundesstaaten überlassenwird . Für die Verteilung des württembergischen Anteils an Koh¬len soll eine einheitliche Organisation geschaffen werden und die
Unterverteilung des Hausbrands im Wege der Rationierung
durch die Gemeinde » erfolge ».

(-) Bom Schwarzwald , 27 . Juli . (Tie Zupf¬
st ei gen lenke . ) In gegenwärtiger Zeit erregt es den
Unwillen der Landleute , wenn sie mitansehen müssen ,
wie städtische Burschen und Mädchen mit der Zupfgeige
und dem Kochgeschirr auf dem vollbepackten Rucksack
W .-rch.z Land ziehen , in FeldhäuSchcn und Hütten näcytigen ,
Feuer anmachen , abkvchen , Holz , Nahrungsmittel , na¬
mentliche Gemüse znsammentragen oder betteln . Diese
überschüssigen Kräfte , meist in ausfälliger Kleidung , lie-
>
'

.-n sich wohl ans andere Weise nutzbringender anwenden .

Druck u . Verlag der B . Hosinann '
scben Vuchdruckerei

Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhard ! daselbst .

51ak 1 H. teuerer
AktiengesellZckaft

:- : Filiale Mlclbacl :-:
(vorm . Vereinsbank Mlclkacl e . 6 . m . n . bl .)

Agentur der Mirtk . Notenbank .

An - u . Verkauf von

Wertpapieren jeäer Art .

Annabrne v . kargeicieintagen
rtur Ver2M8ung .

k̂ ovisioosfpeis lautende

mit Än8vergsilung

Zcloeckvelketis -
.

Vermietung von ehernen
8ekrunkfäeliern in un8 . Zlabiik 'ammer .

Lester Zcckiulr für allerlei IVerte gegen
knnbrucb , k'euer und ksiiegergekalrr

Vermögens - Ver ^ /gltlirigeri .

6ewi88enti3kte Lerutung in allen
6eläangelegenlieiten .

Ka88en8tun6en 9 — 12 u . 3—5 lsikr
5am8tag8 9—IL 'P Dlir .

l. AllllW.
Sountag , den SS Juli 1S17 ,

nachmittags 4 —6 Uhr

oo

W Werkte ilkiiWn Mkikl
z« W « kr Mitzlitkr

kr Kgl . ArkaMt
unter gütiger Mitwirkung von

Fräulein GtfeKink vom Stadttheater in Mainz .
Leitung : Kgl . Musikdirektor Paul Frantz .

Eintritt 1 Mark .

Suche ein junges

Mäoiien
von 16 — 18 Jahren , zur Be ^
ausuchtignug cincs 4 Jahres
alten Knaben .

Zu erfragen Uilla Knr
garte »» , zwischen 9 u . II Nhr .

F Wer
-loren

ging am Samstag

ckt Winkltechikk
jleii TeilisiibkkWse .

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung in der Villa Ladner

j SiHwer -ArberLer .
l Auf Karte Nr . 6 erhalten die Schwerarbeiter 350 gr
^Ktmbnrger Käse zum Preise von 49 Pfg . . Der Käse
- ist bei den Kaufleuten zu holen, bei welcher der Abschnitt

Vr . M6 ( l .

I i ilx koseuLM
»

Arzt für innere Krankheiten , besonders für Knngen -
nnd Herzleiden

VON äor Mi80 Luriiok .

^ Stirtt gart , Augustenstr. 4 . Fernsprecher 2638 .
Rote «nd schwarze

IHamis - etlM ,
sowie

Himbeere « u«V Heidelbeeren
kauft

Christian Küenzle«,
1 . württbg . Fruchtsaft - Prefferei mit Dampfbetrieb

Sulzvach a . Murr .

Lannstatter Geld -Lotterie .
Aue

"

. z» Z Zietzügt « «Dis .
1 . Ziehung : 27 . Sept . 1917 . 2 . Ziehung : 22 . Nov . 1917 .

4722 Geldgewinne 800M Mark .
1 . Hauptgewinn : 25000 Mk . 1 . Hauptgewinn 10000 Mk.

Chr . Gchmid u. Sohn ,

Einen trockenen

Ra« okr
ZlheUrliiiici !

zur Ausbewahruug von Hand¬
werkszeug wird zu mieten ge¬
sucht Robert Deck »

Flaschner .

kinflimilicnhms
auf 1 . April 1918 zu kaufen
gesucht. Angebote mit gen .
Beschreib . , wenn möglich mit
Plauen (die zurückgegeben wer¬
den) und Preisangabe erbeten
unter F . G . 106 au die Exp .
ds . Blattes . (340

ÄmkkllslhWksitt
wünscht Sans mit kleinem
Penstsnsbetrieb in Wild¬
bad zu kaufen . Ausführl . Off .
unt . F . St . 1938 an die Exp .
d . Bl .

hat abzugeben

LkliübchRailtm .

Selbkäufer sucht

HM Nit Arten
für Pension geeignet sofort zu!
kaufen Vermittler verbeten .s
Ausführl . Preisofferten unt .
F. St . 1895 befördert Rud .
Moste , Straßburg i . Elf .

Schmarzr

ZeikMnstn,
WitlWlsstn ,

empfiehlt Helene Schau ; ,
König - Karlstr .

. Artheater.
Ke »rte abend

1>ie Ws Tmksmtn.
Luspiel in 3 Akten
von Karl Rößler .

Das Stimmen
von Klavieren
wird gut und gewissenhaft nus¬
geführt .

Von wem ? sagt die Exped .

Lravatten ,
schwarz und farbig .

Hem«- m!>
Lmkü - HMWe ,

FtziKußHe,
schwarze

ssihtil «»!>
Bkitkiiisiitzk

empfiehlt zuin billigsten Tages¬
preis Robert Uieringer .

Einkoch-
Apparat
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